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Miıt Datum VO Feber 1973 hat die römische Kongregatıion für dıe
Bischöfe eın „Directorium de pastoralıi mınıster10 ep1scoporum“ laut Konzıils-
dekret „Christus Dominus“ Nr publiziert. Di1ieses „Vademecum“ für
die Vorsteher der Teilkirchen erschien im Sommer 1n Buchtorm (Typıs poly-
glottıs vatıcanıs). Im zweıten Kapıtel des dritten Teıles sınd ein1ıge grund-
sätzliıche Aussagen ZuUur Lıturgıie der Ortskirche tinden, dıe CS verdıenen,
kommentiert werden. S1e tinden sıch ın den Abschnitten bıs Or iın
welchen die Verantwortung des Bischofs für diese wesentliche Dımensıon der
„Selbstverwirklichung“ der Kirche konkretisiert wırd

Die Bedeutung der Liturgie verlangt, da{fß 61 Inıtıatıven ‘9 die
tätıge, ewu{fßlte und fruchtbringende eilnahme aller, die Unterweisung dafür
be1 der Predigt un die brüderliche Gemeıinschaft als Frucht der Feiern
Öördert.

Dıiıe Feıern ın der Kathedrale sollen jenen 1in den Pfarrkirchen der Diözese
als Vorbild un: Ansporn dıenen können; der Bischoft mOöge ott die Gelegen-
eıt wahrnehmen, 1ın verschıiedenen Pfarrgemeinden mıt Priestern un olk
die Liturgıe begehen.

Dıie liturgıische Unterweıisung der Christen annn NUur durch eine gee1gnete
Ausbildung VO Multiplikatoren (Prıestern, Ordensleuten und Laıen) un die
Einrichtung einer Kommıissıon für Liturgie, Kirchenmusik und Kirchenkunst
entsprechend sıchergestellt werden.
Im Rahmen der Bischofskonferenz sollen die gesamtkırchlichen reformierten
Liıturgischen Bücher entsprechend den Umständen, Bedürfnissen un: okalen
Traditionen konkretisiert un ıhre Benützung mıttels eıines „Leıtfadens für
Eıtursie: für Sakramentenspendung“ un mıttels e1nes „Diözesangebet-
buches“ geordnet werden.

Experımente mMLt Formen ZUuUr Anpassung werden nıcht 1U  — toleriert,
sondern aufgetragen, E 1m Rahmen der Bischots-Konfterenz: Das Heıl der
Seelen ordert Ja, da{fß die lebendige Glaubenserfahrung sıch in UucCmN, dem
Menschen VO heute entsprechenden und seiıner Mentalıtät besser angepaßten
Gestalten Ausdruck verschaffe. Solchen Versuchen steht Rom pOS1LtLVd
über

„Hausmessen“, Messen für kleinere Gruppen und ın den Wohnungen der
Famıilien, soll der Bischot erlauben, eınem echten Bedarf der Gläubigen
entgegenzukommen, aber C$5 dürten daraus keıine Privilegien oder „Wınkel-
messen“ werden.

Der Sonntag als „ IC FENLAS un Ostergedächtnis soll besonders gefördert
werden: Jede Gemeıiuinde oll ıhre Eucharistieteijer haben, Taufte und Fırmung
sollen diesem Tag gespendet werden;: die Stundenordnung der Me(fzeiten 1ın
den benachbarten Pfarren soll harmonisiert werden: die Miıtteier mMOg-
ıch machen, sollen 1n Arbeits- un Verkehrszentren, Tourısmus- und
Erholungsgebieten (ın „profanen“ Räumen) passenden Zeiten auch
Vorabend Mefifisteiern angeboten werden.

Dıie Feıer der Sakramente ertordert Verständnis un Teilnahme der
Christen. Der Bischof dafür, da{fß Predigt un: Praxıs der Sakramente
der kiırchlichen Lehre entsprechen un die Priester mıt ıhren Gemeinden für
die UÜbernahme der erneuerten lexte vorbereıtet werden, wobeı für die



Firmung ein spezielles Katechumenat gefordert wiırd; Ordinationen können
auch in Pfarrkirchen gespendet werden; bezüglıch der sakramentalen (ze-
meıinschaft mıt nıchtkatholischen Christen halte INa sıch dıe geltenden
Regeln.

Dıie äußere Feierlichkeit tür Sakramente un Sakramentalıen mu{fß jede
Bevorzugung bestimmter Personen oder Klassen vermeıden. Außer dem
Mefißstipendium dartf eın eld dafür geopfert werden. Wohl aber erkläre 8908  .
den Gläubigen den Sınn des Mefßstipendiums un ıhre Verpflichtung, für
den Lebensunterhalt iıhrer Seelsorger und der Armen autzukommen.

Das Beispiel des Bischofs selbst wiırd besonders hervorgehoben: Er
empfange selber rechtzeıitig dıe Kranken- un Sterbesakramente und
dafür, da{ß auch se1ne Priester ebenso handeln. Nach Möglıchkeıit leıte
selber die Begräbnisteıier für STE.

Volksbräuche können sehr nützliche Flemente un Anknüpfungspunkte
für eıne Jebendige Liturgie bıeten, mussen aber Ww1e€ alle Texte und Melodien

VO  e unpassenden oder abergläubischen Einflüssen freı se1n. Besondere Förde-
rung verdienen die Wortgottesdienste, Bıbelvigilien mıt Lesung, Lied und
Gebet, SOWIl1e die gemeınsame Feijer (Priester, Ordensleute, Earjen) VO Teılen
des kırchlichen Stundengebetes (Z Vesper) 1n der Muttersprache, aber auch
die tradıtionellen „Andachten“ 1in erneuerter orm

Unablassig Sollen die ISCNOTEe SICH er bemuhen, daß die Gläubi-
gen urc die Fucharistie das Osterliche Geheimnis tiefer erkennen un
en,; da SIEe eınen Testgefugten LEeID In der Einheit der Christiı
bılden „  em un dem Dienst Wort sollen sIiIe obliegen‘
(Apg 6, 4) und sıch arum bemühen, daß alle, die ihrer orge anvertraut
SINd, In einmütigem verharren, HTE den Empfang erSsSakramente
In der na wachsen und dem errn reue Zeugen SINd
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